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Die Erinnerung an die Jahre

zwischen 1933 und 1945 fällt

gewiss nicht leicht, auch nach

mehr als sechzig Jahren nicht.

Aber sie ist uns allen aufgege-

ben. Der zweiten und der dritten

Generation, dem Einzelnen wie

den großen Institutionen. Der

Fußball macht hier keine Ausnahme. Im vergangenen

Herbst hat die Studie von Nils Havemann „Fußball

unterm Hakenkreuz Der DFB zwischen Sport,

Politik und Kommerz“ viele von uns bewegt.

Der Fußball, so das Ergebnis, war eng verwoben

mit seiner Zeit. Er war Teil eines verbrecherischen

Regimes, dem er sich nicht entziehen konnte. Oder

nicht entziehen wollte?

Die Betrachtung der Geschichte der Vereine und

Verbände im „Dritten Reich“, so wurde uns schnell

klar, konnte nicht mit ihrer Beschreibung enden. Sie

nimmt damit erst ihren Anfang. Warum erst jetzt,

fragen die einen. Warum noch immer, fragen die

anderen. Wie können wir heute mit dieser Ver-

gangenheit und unserer Erinnerung umgehen?

Mit der Erinnerung an große Männer unseres

Verbandes, die verfolgt, vertrieben, ermordet, aus

den Geschichtsbüchern gelöscht wurden. Mit

Männern wie Walther Bensemann, Gottfried Fuchs

und Julius Hirsch.

Wir wollen versuchen, uns diesen Fragen auf dem

Symposium „Fußball unterm Hakenkreuz Aus

Geschichte lernen“ zu nähern. Wir sind froh, in der

Akademie Bad Boll einen Raum gefunden zu haben,

um uns einige Stunden intensiv mit diesen Fragen

zu beschäftigen. Und wir sind dankbar, dass sich

hochkarätige Persönlichkeiten aus Sport, Politik und

Wissenschaft bereitgefunden haben, dies mit uns zu

tun. Ich wünsche allen Gästen des Symposiums ruhige

und konzentrierte Stunden des Gesprächs und der

Erinnerung. Denn so schwer die Auseinandersetzung

mit der Vergangenheit auch fällt: Sie bewahrt uns

vor dem Vergessen. Und sie soll uns vor allem davor

bewahren, in Deutschland jemals wieder derartiges

erleben zu müssen.
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